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5.7. Kunst 

In Kunst und Textilgestaltung an der Christophorus-Schule sollen unsere 

Schüler und Schülerinnen, basierend auf den Rahmenrichtlinien, an vielfältige 

kreative Gestaltungsmöglichkeiten wie  

- Zeichnen 

- Malen 

- Plastizieren 

- Collagieren 

- Drucken 

- Weben 

- Flechten usw.  

herangeführt werden. Dabei können sie Erfahrungen mit unterschiedlichen 

Materialien (u.a. verschiedene Farben, Papier, Pappe, Pappmaché, Kleister, 

Stoffe, Wolle) machen, die ihnen vielfältige  Ausdrucksformen und 

Wahrnehmungsmöglichkeiten bieten. Die Schülerinnen und Schüler haben die 

Möglichkeit, ihre sinnlichen Erfahrungen, ihre Vorstellungen, Fantasien und 

Gefühle produktiv zum Ausdruck zu bringen. Es ist daher entscheidend, ihnen 

Techniken und Verfahren zu vermitteln, die es ermöglichen, sich – ihren 

wachsenden Ansprüchen und Bedürfnissen entsprechend – mit für sie 

bedeutsamen Themen auseinander zu setzen. Des Weiteren ist es möglich, durch 

Ideenaustausch, Präsentation und Gemeinschaftsarbeit das Verständigungs- und 

Einfühlungsvermögen zu stärken sowie die Wertschätzung des jeweils Anderen 

zu fördern.  

Kunst an der Christophorus-Schule findet sowohl im Klassenunterricht jeder 

Klasse als auch in Projektform oder zu besonderen schulischen Anlässen statt. 

Der in den Klassen durchgeführte Kunstunterricht soll frei von Vorgaben 

bezüglich Kunsttechniken, der verwendeten Materialien und inhaltlicher 

Thematiken sein und individuell den Schülern und Schülerinnen angepasst 

werden. Ein vielschichtiger experimenteller Umgang wird damit angestrebt.  

  

    

 

    


